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PRAAMBEL

Die Digital Engineering Fakultit der Universitit Potsdam verfolgt das Ziel, die Chancengleichheit
aller Fakultdtsangehorigen zu verwirklichen. Im Konkreten wird die Fakultit die Gleichstellung
der Geschlechter, Familienfreundlichkeit sowie den Diskriminierungsabbau verstarkt fordern.

Die Digital Engineering Fakultit strebt die gleichberechtigte Teilhabe aller Geschlechter in
jeglichen Handlungsfeldern der Fakultdt an. Sie engagiert sich fiir den Aufbau und die Entwick-
lung von Studien-, Forschungs- und Arbeitsbedingungen in einem familienfreundlichen Umfeld,
das die Interessen und Lebensrealitdten von Miittern und Vétern in allen Bereichen der Fakultat
konsequent berticksichtigt.

Die Digital Engineering Fakultit verfolgt dariiber hinaus weiter den konsequenten Abbau von
Diskriminierung aufgrund des Geschlechts, einer Behinderung, der sexuellen Orientierung, der
ethnischen Herkunft, des Glaubens oder der religiosen und politischen Weltanschauung sowie
des Alters einer Person.

In der Konsequenz miissen bestehende Nachteile und Defizite ausgeglichen, sowie Qualifika-
tionsmoglichkeiten und Arbeit entsprechend gleicher Chancen gewéhrleistet werden. Es wird
angestrebt, die Frauenanteile in den Bereichen, in denen Frauen bisher unterreprésentiert sind,
durch spezifische Masnahmen zu erhéhen.

Der Gleichstellungsplan richtet sich dabei an alle Fakultidtsangehorigen gleichermaflen, beispiel-
sweise in Hinblick auf die Vereinbarkeit von Beruf und Elternschaft. Er soll die Voraussetzung fiir
ein funktionierendes, produktives akademisches und wertschiatzendes Zusammenleben bilden.

Die Digital Engineering Fakultit ist sich, insbesondere als Ausbildungs-, Forschungs- und Bil-
dungsstitte, ihrer Verantwortung bewusst, Gleichstellung, Chancengleichheit und Antidiskrim-
inierung durchgéngig und nachhaltig zu verankern.

Sie macht es sich zur Aufgabe, die modellhafte Wirkung auf gleichstellungsbezogene Veran-
derungsprozesse in der Gesellschaft verantwortlich zu nutzen.

Nicht zuletzt wird dadurch wesentlich auch die Innovationskraft, Exzellenz und Zukunfts-
fahigkeit von Universitat und Fakultat gestarkt.
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1. GESETZLICHE UND HOCHSCHULPOLITISCHE
RAHMENBEDINGUNGEN

1.1. Erstellung eines dezentralen Gleichstellungskonzeptes

Laut §7 des Brandenburgischen Hochschulgesetzes (BbgHG vom 28. April 2014), § 5 des Landesgleich-
stellungsgesetz (LGG vom 5. Dezember 2013) und § 16 Absatz 3 der Grundordnung der Universitit
Potsdam (GrundO vom 17. Dezember 2009) sind die Gleichstellungsbeauftragten in Zusammenar-
beit mit der Universitit Potsdam verpflichtet, ein dezentrales Gleichstellungskonzept fiir die Digital
Engineering Fakultit zu erstellen und zusammen mit der Fakultdt umzusetzen. Das Gleichstel-
lungskonzept der Digital Engineering Fakultit wird in diesem Gleichstellungsplan definiert.

1.2.  Unterreprasentanz von Frauen

Das Ziel des Gleichstellungskonzeptes der Digital Engineering Fakultit ist die tatsdchliche Gleich-
stellung von Frauen und Méannern in der Fakultiat. Wesentlich dafiir ist es, der Unterreprasentanz
von Frauen entgegenzuwirken. Diese liegt vor, wenn in Besoldungs- oder Entgeltgruppen sowie
Funktionen mit Vorgesetzten- und Leitungsaufgaben weniger Frauen als Manner beschiftigt sind.!

1.3. Umsetzung des Urteils des Bundesverfassungsgerichts zum
Personenstandsrecht

Das Bundesverfassungsgericht (BVerfG) hat mit dem Urteil vom 8. November 20172 verkiindet, dass
das Personenstandsrecht spétestens mit Wirkung zum 1.1.2019 die positive Eintragung eines dritten
Geschlechtes zulassen muss (1 BvR 2019 / 16). Die Fakultdt wird daher allen Fakultdtsangehorigen
ermoglichen, ein drittes Geschlecht anzugeben und wird der verfassungsgerichtlichen Vorgabe
nach Dokumente wie Urkunden und Zeugnisse kurzfristig anpassen.

IBbgHG §7 Absatz 3
2http://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2017/bvgl7-095.html


http://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2017/bvg17-095.html

2. GULTIGKEITSBEREICH

Der folgende Gleichstellungsplan gilt fiir die Digital Engineering Fakultit der Universitit Potsdam
fur den Zeitraum von fiinf Jahren. Er tritt mit Beschluss im Fakultdtsrat am 22.11.2017 und der
Bestdtigung durch den Gesamtpersonalrat am 05.03.2018 in Kraft und soll seine Giiltigkeit bis
zum 31.12.2023 behalten.



3. AUSGANGSSITUATION UND BESTANDSAUFNAHME

Die Digital Engineering Fakultit der Universitiit Potsdam wurde am 01. April 2017 gegriindet und ist
die erste privat finanzierte Fakultit an einer 6ffentlichen Universitdt in Deutschland. Tragerinnen
sind die Hasso-Plattner-Institut gGmbH und die Universitit Potsdam. Aktuell werden an der Fakultit
der Studiengang IT-Systems Engineering im Bachelor und Master sowie ein Promotionsstudium
angeboten. Das bestehende Angebot soll in den nédchsten Jahren um zusétzliche Masterstudi-
engédnge erweitert werden.

Die Daten tiber die Anzahl der Student*innen und Promovend*innen beziehen sich auf das
Hasso-Plattner-Institut, welches bis zur Fakultdtsgriindung als An-Institut der Universitit Potsdam
der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultit zugeordnet war. Bei den Mitarbeiter*innen und
externen Dozent*innen existieren keine Daten, die {iber die Griindung der Fakultit zuriickreichen.

Im Folgenden werden die einzelnen Statusgruppen nach ihrem Anteil von Frauen und Ménnern
aufgeschliisselt ausgewertet. Die betrachteten Statusgruppen sind Student*innen, Promovierende
und Habilitierende, wissenschaftliche und wissenschaftsstiitzende Mitarbeiter*innen, externe
Dozent*innen sowie Professor*innen.

Aktuell! lehren und forschen an der Fakultit 12 Professoren, 20 externe Dozent*innen, 140
Promovierende und 20 wissenschaftliche Mitarbeiter*innen. Diese betreuen 544 Student*innen bei
Veranstaltungen und praxisorientierten Projekten. Zusétzlich unterstiitzen fiinf Mitarbeiter*innen
im Bereich Technik und Verwaltung die Fakultat.

3.1. Student*innen

Der Anteil der Bewerberinnen ist sowohl im Bachelor als auch im Master gering. Im Bachelor
schwankt der Prozentsatz der Bewerberinnen um 11 %. Die Anzahlen der Bewerberinnen zeigen,
dass ein erfolgreiches Verfahren zur Erh6hung des Frauenanteils an der Digital Engineering
Fakultit bereits in der Schulzeit und durch Anwerben von Schiilerinnen erfolgen muss.

Ein bereits vorhandenes Nachwuchsprogramm fiir Mddchen ist der alljahrlich am Hasso-
Plattner-Institut stattfindende Girls” Day (Berlin) bzw. Zukunftstag fiir Midchen und Jungen (Bran-
denburg). Auch das Koordinationsbiiro fiir Chancengleichheit bietet verschiedene Programme, wie
z.B. tasteMINT an, welches die Ausbildung zum / zur Assessor*in beinhaltet.

Der Prozentsatz der Frauen schwankt bei den Erstsemestern im Bachelor bis 2016 ohne
erkennbares Muster zwischen 5 % und 19 %. Im aktuellen Wintersemester 2017 steigt der Frauenan-
teil bei den Bachelor-Erstsemestern erstmals tiber 20 % auf insgesamt 26 %.

Im Master schwankt der Anteil der Frauen bei den Erstsemestern zwischen etwa 5 % und 20 %
mit Ausreifiern von 36 % im Sommersemester 2015 und 0 weiblichen Master-Erstsemestern im
Sommersemester 2016. Diese starken Schwankungen lassen sich zum Teil damit erkldren, dass die

1Stand 1. Oktober 2017
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Abbildung 3.1: Anzahlen der Berwerber*innen fiir den Studiengang IT-Systems Engineering.
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Abbildung 3.2: Anzahlen der Erstsemester im Studiengang IT-Systems Engineering.



Gleichstellungsplan e Digital Engineering Fakultédt e Universitdt Potsdam

Student*innen /T-Systems Engineering

300

250

200

150

100

50

Studienjahr | Studienjahr | Studienjahr | Studienjahr | Studienjahr | Studienjahr | Studienjahr | Studienjahr | Studienjahr | Studienjahr
2008/2009 ' 2009/2010 ' 2010/2011 ' 2011/2012 ! 2012/2013 ' 2013/2014 ' 2014/2015 ' 2015/2016 ' 2016/2017 ' 2017/2018

| IT-Systems Engineering zugehorig zur MatNat |

Bachelor weiblich B Master weiblich
B Bachelor mannlich B Master mannlich

Abbildung 3.3: Anzahlen der Student*innen im Studiengang IT-Systems Engineering.

Aufnahmezahlen im Sommersemester sehr gering sind, wodurch jede einzelne Studentin starker
ins Gewicht fallt (weniger als 15 Student*innen pro Semester).

Der Anteil der Studentinnen der gesamten Studierendenschaft ist im Master zwischen 2008
und 2014 geringer als im Bachelor, zwischen 7 % und 11 %. Seit 2014 ist der Anteil im Master etwa
genauso grofs wie im Bachelor und pendelt sich, wie auch im Master, um 12 % ein.

3.2. Promovierende und Habilitierende

Vor der Eroffnung der Fakultiat am 1. April 2017 wurden 119 am Hasso-Plattner-Institut betreute Pro-
motionen (11 davon von Frauen, 9 %) und eine Habilitation von einer Frau im Bereich IT-Systems
Engineering an der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultit abgeschlossen. Zur Fakultétsgriin-
dung wurden sechs eingereichte Promotionen (eine davon von einer Promovendin) an die Digital
Engineering Fakultit iibernommen.

Seit der Eroffnung der Fakultat wurden fiinf weitere Promotionen eingereicht (eine davon
von einer Promovendin, 20 %) und 17 Promotionsabsichten angezeigt (zwei davon von Pro-
movendinnen, 12 %). Zwei médnnliche Promovierende konnten ihr Verfahren seit dem erfolgreich
abschliefen. Zu Beginn des Wintersemester 2017/2018 wurden aus den Fachbereichen 142 betreute
Promotionen gemeldet, davon 22 von Frauen (15 %).
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3.3. Wissenschaftliche und wissenschaftsstiitzende Mitarbeiter*innen

Mitarbeiter*innen

20
15
10
5
o
wissenschaftlich wissenschaftstiitzend
weiblich B maénnlich

Abbildung 3.4: Anzahlen der wissenschaftlichen und wissenschaftsstiitzenden Mitarbeiter*innen.

Bei den wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen, die der Fakultit angehoren, gibt es eine Uberschnei-
dung zu den Promotionsstudent*innen. Von den 20 wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen sind vier
weiblich (20 %). Im Bereich Technik und Verwaltung ist die hochste Frauenquote an der Fakultét
aufzufinden — mit drei von fiinf sind es tiber 50 %.

Nicht hier aufgefiihrt sind die Mitarbeiter*innen der Hasso-Plattner-Institut gGmbH, die nicht
der Fakultdt angehoren.

3.4. Externe Dozent*innen
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Abbildung 3.5: Anzahlen der externen Dozent*innen im fachspezifischen (Informatik) und Soft-
Skills Bereich
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Uber die fakultitseigenen Dozent*innen hinaus lehren 20 externe Dozent*innen an der Digital
Engineering Fakultit. 19 dieser Dozent*innen unterrichten im Soft-Skills Bereich, ein externer
Dozent lehrt im Modul Mathematische und Theoretische Grundlagen im Bachelorstudiengang. Fiinf
der externen Dozent*innen sind weiblich.

3.5. Professor*innen

Das Professorium der Digital Engineering Fakultit besteht aus zwolf Professoren und keiner
Professorin. In der Konsequenz muss in Gremien der Fakultit die Frauenquote von 40 % durch
andere Statusgruppen und Externe erfiillt werden.

3.6. Fazit

In beinahe allen Statusgruppen sind Frauen unterreprasentiert, insbesondere im Professorium.
Um den Anteil an Frauen an der Digital Engineering Fakultit zu erhohen, sollte der Fokus darauf
liegen, das Interesse von Schiilerinnen an der Informatik mit zusétzlichen Angeboten zu férdern.
Die Fakultit strebt dartiber hinaus an, den Frauenanteil im Bereich der akademischen Lehrkrifte
konsequent zu erhhen.

Zwischen Bachelor und Master sowie zwischen Master und Promotion sind keine signifikanten
Unterschiede im Frauenanteil festzustellen.



4. MASSNAHMEN

Die Fakultit beabsichtigt, ihre Zielsetzungen zur Gleichstellung durch die hier vorgestellten
Mafinahmen umzusetzen. Dazu gehort, soweit notwendig, die finanzielle und konzeptionelle
Unterstiitzung der einzelnen Projekte durch die Fakultdt. Hierbei streben wir die Kooperation
mit den anderen Fakultdten sowie den bisherigen Angeboten der Universitit Potsdam an. Die im
Folgenden aufgezihlten Mafinahmen betreffen alle Fakultitsangehorigen.

Webseiten-Auftritt

Zur Prasentation der Arbeit und Angebote der Gleichstellungsbeauftragten wird eine Website als
Teil der Fakultdtswebsite (uni-potsdam.de/digital-engineering/fakultaet/gba.html) mit Informa-
tionen tiber die Gleichstellungsarbeit eingerichtet.

Auf dieser Website werden Unterstiitzungs- und Forderangebote der Universitit Potsdam
gesammelt und die verschiedenen Projekte zur Forderung der Gleichstellung vorgestellt. Dazu
gehoren insbesondere die Ankiindigung und Ergebnisse der geplanten Veranstaltungsreihe Women
in Tech. Zu dieser gehoren neben Biicher- und Filmempfehlungen auch regelméifiige Vorstellungen
von starken weiblichen Personlichkeiten in der IT (Rollenmodelle / Vorbilder).

E-Mail-Verteiler

Um die dezentralen Gleichstellungsbeauftragten der Digital Engineering Fakultiit erreichbar zu
machen, wurde der E-Mail-Verteiler gleichstellungsbeauftragte@hpi.uni-potsdam.de eingerichtet.
Zusitzlich wird ein Verteiler fiir frauenspezifische Inhalte (Kongresse, Events, Stipendien, Job-
Angebote, usw.) fiir alle Interessent*innen, also auch fiir interessierte Méanner, eingerichtet. Durch
eine freiwillige Anmeldung kénnen sich die Interessierten auf den Verteiler einschreiben.

Umfrage

Um eine bessere Vorstellung der aktuellen Verhiltnisse und Probleme in Bezug auf Gleichstel-
lungsaspekte in der Fakultdt zu erhalten, soll eine Umfrage durchgefiihrt werden. Diese soll
als Bestandsaufnahme dienen, auf der die weitere Gleichstellungsarbeit aufbaut. Ziel ist es,
herauszufinden in welchen Bereichen Handlungsbedarf besteht. Bei dieser Umfrage sollen neben
Belangen der typischen Statusgruppen, also Student*innen, Mitarbeiter*innen und Professoren,
auch familidre Interessen abgedeckt werden.
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Weiterbildungsmafsnahmen

Fiir Fakultdtsangehorige, externe Student*innen und Mitarbeiter*innen, aber auch fiir Schiiler*innen
und andere Interessierte werden vom Hasso-Plattner-Institut verschiedene Weiterbildungsmaf-
nahmen angeboten. Hierzu zdhlen zum Beispiel die openHPI und tele-TASK Plattformen, die
kostenfrei von jedem genutzt werden konnen. Dariiber hinaus werden regelméfiig Vortrage tiber
verschiedene Soft-Skills sowie wissenschaftliche Kolloquien gehalten, die von allen Fakultdtsange-
horigen besucht werden konnen.

openHPI: open.hpi.de
tele-TASK: tele-TASK.de
Soft-Skills-Kolloquium: hpi.de/das-hpi/veranstaltungen/hpi-veranstaltungen/soft-skills-kolloquium.html

HPI-Kolloquium: hpi.de/das-hpi/veranstaltungen/hpi-veranstaltungen/hpi-kolloquium.html

Die Weiterbildungsmafinahmen fiir Mitarbeiter*innen der Fakultit werden gesondert im Abschnitt
4.1.4 vorgestellt.

Monitoring

Die Fakultét plant, zum Ende eines jeden Semesters einen kurzen Bericht tiber ihre Aktivititen
zu verfassen, der auf der Fakultiatswebsite veroffentlicht wird. In diesen Berichten wird der
Umsetzungsstatus der verschiedenen hier vorgestellten Projekte tiberpriift und die Vorgehensweise
gegebenenfalls angepasst.
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4.1. Mafinahmen nach Statusgruppen

Zur Analyse der aktuellen Situation an der Digital Engineering Fakultit haben die Gleichstellungs-
beauftragten zusammen mit interessierten und betroffenen Student*innen, Doktorand*innen und
Mitarbeiter*innen eine Arbeitsgruppe ins Leben gerufen. In Vorbereitung auf die Erstellung dieses
Gleichstellungsplanes haben sie in mehreren Treffen bestehende Probleme und Losungsvorschldge
diskutiert und erortert.

Die folgenden Mafinahmen basieren auf den individuellen Eindriicken, Erfahrungen und
Wiinschen der Teilnehmenden und sind nicht abschlieffend auf Umsetzbarkeit gepriift. Die
tatsdchlichen Bedarfe werden zeitnah tiber die geplante Umfrage ermittelt.

Im Folgenden sind die bisherigen Abschédtzungen der Wichtigkeit und Umsetzbarkeit zu den
entsprechenden Mafinahmen ergénzt.

MaBnahmen nach Statusgruppen

Professor*innen

4.1.3 Promovend*innen

Benutzungsfreundlichkeit

der Campus far Familien SR eI eI

bekannter machen

Schilercamps zur
Médchenférderung Wickel- und

Arbeitsraum
Stillmoglichkeiten fur Eltern

4.1.1 Schiiler*innen 4.1.5 Familien

Betreuungsangebote der
UP bekannter machen wissenschaftlich

Schulerakademie i 7
Familiennachmittage /

-ausflige Weiterbildungsangebote

4.1.4 Mitarbeiter*innen
4.1.2 Student*innen

Messen und Veranstaltungen wissenschaftsstiitzend
zur Frauenforderung

Facherubergreifende Vernetzung
Mentorinnen-Programm

Women in Tech

Abbildung 4.1: Die von der Digital Engineering Fakultit geplanten Mafinahmen zur Gleichstellung
nach Statusgruppen geordnet.
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4.1.1. Schiiler*innen

Wie an der Bewerbungsstatistik zu erkennen ist, beginnt die Unterreprasentanz von Frauen in
der Informatik bereits in der Schulzeit. Eine effektive Frauenférderung muss also bereits vor dem
Studienbeginn ansetzen und mehr Madchen davon iiberzeugen, sich fiir Informatikstudiengénge
zu bewerben. Das Hasso-Plattner-Institut bietet im Rahmen der Schiilerakademie in Zusammenar-
beit mit Student*innen der Digital Engineering Fakultiit aus dem Studentenklub fiir Schiileraktivititen'
bereits viele Programme zur Férderung von Schiiler*innen an, an die wir ankniipfen mochten.

4.1.1.1. SCHULERAKADEMIE

Die Schiilerakademie des Hasso-Plattner-Instituts bietet derzeit eine Vielzahl an Veranstaltungen
zur Forderung des IT-Nachwuchses an:

HPI-Botschafter-Programm: Student*innen der Digital Engineering Fakultit besuchen Schulen und
stellen das Studium an der Fakultit sowie Angebote fiir Schiiler*innen am Hasso-Plattner-
Institut vor.

HPI-Schiilercamps: Am Hasso-Plattner-Institut werden jahrlich drei Camps fiir Schiiler*innen
angeboten. Das Sommercamp ist offen fiir alle Schiiler*innen, wahrend das BwInf-Camp Teil
der Vorbereitung der zweiten Runde des Bundeswettbewerbs fiir Informatik (BwInf) ist. Das
MINT-Camp richtet sich an Schiiler*innen von MINT-Schulen.

HPI-Schiilerkolleg: Schiiler*innen ab der 7. Klasse werden in zweiwtchentlich stattfindenden
Arbeitsgemeinschaften bei der Programmierung von Robotern und anderen Projekten un-
terstiitzt und durch Dozent*innen und Student*innen der Digital Engineering Fakultit unter-
richtet.

HPI-Schiilerworkshops: Fiir Informatik-AGs und -Leistungskurse werden Projekttage und Work-
shops organisiert.

HPI-Code Night: Schiiler*innen ab 16 Jahren konnen an einem Hackathon teilnehmen, bei dem
sie eine Nacht lang gemeinsam an unterschiedlichen Ideen arbeiten.

Girls’ Day (Berlin): Der Girls” Day richtet sich an Schiilerinnen ab der 8. Klasse, um ihnen
die Grundlagen der Programmierung nédher zu bringen. Zukiinftig soll zusatzlich der
Zukunftstag fiir Midchen und Jungen (Brandenburg) angeboten werden.

Coder Dojo: Alle zwei Wochen findet samstags ein Programmier-Nachmittag fiir Schiiler*innen
statt, um sich mit dem Erlernen von Programmiersprachen, App-Entwicklung, Spielepro-
grammierung oder dem Erstellen von Steuerungen und Schaltungen zu beschéftigen.

4.1.1.2. ScHULERCAMPS ZUR MADCHENFORDERUNG

Um Schiilerinnen explizit zu fordern, tiberlegt die Fakultdt zusatzliche Camps anzubieten und
das Konzept bestehender Camps weiterzuentwickeln. Ziel dabei ist es, Mddchen vermehrt fiir
Informatik zu begeistern und sowohl Jungen als auch Madchen fiir das Arbeiten in gemischten
Teams zu sensibilisieren.

Hierfiir planen wir, ein Camp fiir Schiiler*innen ohne Vorkenntnisse anzubieten. Da Médchen
bereits in der Schulzeit hdufig tiber weniger Vorerfahrung verfiigen, konnte ein solches Camp

Da es sich hierbei um Eigennamen handelt, sind die Bezeichnungen der Angebote und Klubs bisher nicht gegendert.
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ihnen den Einstieg in die Informatik erleichtern. Bei diesem Camp sollte weniger der Wettbewerbs-
gedanke, sondern die gemeinsame Arbeit am Projekt, das Erlernen von Programmiergrundlagen
und damit indirekt die Vermittlung von Selbstvertrauen in die eigenen technologischen Fahigkeiten
im Vordergrund stehen.

In den bestehenden Camps ist eine gleichméfiige Verteilung beider Geschlechter anzustreben.
So wiirden Schiilerinnen und Schiiler bereits sehr frith zusammen in gemischten Teams arbeiten.
Neben den informatischen Themen konnte das gemeinsame Reflektieren und Sensibilisieren fiir
gemischtgeschlechtliche Teams einen weiteren Schwerpunkt bilden. Dieser Ansatz lieSe sich als
Pilotprojekt wihrend eines der bestehenden Schiilercamps testen.

Beide Varianten wiirden in Zusammenarbeit mit dem Studentenklub fiir Schiileraktivitiiten
umgesetzt werden.

4.1.2. Student*innen

4.1.2.1. MENTORINNEN-PROGRAMM

Zur Unterstiitzung neuer Studentinnen an der Fakultét beabsichtigt die Fakultdt ein Mentorinnen-
Programm einzurichten. Als Mentorinnen sind pro Jahrgang zwei Studentinnen geplant, die als
Ansprechpartnerinnen fiir Fragen — insbesondere die Gleichstellung betreffend — zur Verfiigung
stehen. Zum Kennenlernen konnten die Mentorinnen ein Treffen mit ihren Mentees in informeller
Atmosphire organisieren. Dies ermoglicht den Studentinnen nicht nur, die Mentorinnen besser
kennenzulernen und ihnen Fragen zu stellen, sondern fordert gleichzeitig auch die Vernetzung
der Studentinnen untereinander.

Dieses Programm ergénzt das bereits bestehende Paten-Programm des Fachschaftsrats IT-Systems
Engineering, welches in einem dhnlichen Modus seit bereits mehreren Jahren erfolgreich umgesetzt
wird. Die Teilnahme an diesem Programm und den darin organisierten Veranstaltungen ist
freiwillig.

Die Arbeit als Mentorin soll bescheinigt werden, um diese Arbeit zu wiirdigen.

4.1.2.2. WOMEN IN TECH

In den Diskussionen der Arbeitsgruppe stellte sich der Wunsch nach Bildung eines fachlichen
Umfelds mit weiblichen Vorbildern als besonders wichtig heraus.

Daher planen wir eine regelméafig stattfindende Veranstaltungsreihe unter dem Titel Women in
Tech, die bei der Bildung eines solchen Umfelds unterstiitzen und den gegenseitigen Austausch
ermoglichen soll.

Ziel ist es, starke Frauen — beispielsweise Alumnae, Promovierte oder Professorinnen — aus der
Informatik einzuladen, die einen Vortrag zu ihrer aktuellen (wissenschaftlichen) Arbeit oder tiber
ihren Werdegang halten. Ebenso sollen Themen wie ihre Erfahrungen mit Genderaspekten bei der
Arbeit aufgegriffen werden.

Die Vortrdge bilden dabei das Hauptformat der Veranstaltungsreihe, es sind jedoch auch
themenspezifische Filmabende — z. B. Hidden Figures — und Buchvorstellungen — z.B. Lean In —
geplant.

Zu den regelmifligen Terminen sind nicht nur weibliche Zuhorer aus allen Statusgruppen
eingeladen, sondern auch méannliche Interessenten sind gerne gesehen.

Zu bestimmten Anldssen soll dieses Format auch fiir Schiiler*innen gedffnet werden, um die
Arbeit in der IT als mogliche Zukunftsorientierung zu prasentieren.
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4.1.2.3. MESSEN UND VERANSTALTUNGEN ZUR FRAUENFORDERUNG

AufSerhalb der Fakultét gibt es bereits jetzt viele unterschiedliche Programme zur Frauenférderung
in der IT. Diese reichen von kleineren, sich regelméfig treffenden Gruppen — wie z. B. Rubies
in the Woods — bis hin zu Konferenzen, an denen jdhrlich mehrere tausend Informatiker*innen
teilnehmen — wie z. B. die Grace Hopper Konferenz.

Im Rahmen der Gleichstellungsarbeit an der Digital Engineering Fakultit halten wir es fiir
sinnvoll, diese Angebote den Student*innen der Fakultédt zugédnglich zu machen, indem wir auf
ihre Existenz aufmerksam machen und eine Teilnahme unterstiitzen.

Fiir die Grace Hopper Konferenz existiert bereits ein Stipendium des Hasso-Plattner-Instituts,
das zwei Studentinnen aus IT-Systems Engineering und zwei externen Studentinnen die Reise,
Unterkunft und Eintrittskosten fiir die Konferenz erstattet.

Im Rahmen des Bewerbungsprozesses werden alle Bewerberinnen zu einem Vernetzungstreffen
an das Hasso-Plattner-Institut eingeladen, bei dem sie Wissenschaftlerinnen der Universitit Potsdam
kennenlernen und einen Blick in die Berliner Start-up-Szene erhalten. Das Stipendium und das
Vernetzungstreffen werden von der Offentlichkeitsarbeit des Instituts organisiert, die wir bei beim
Auswahlverfahren der Stipendiatinnen 2017 unterstiitzt haben.

4.1.2.4. FACHERUBERGREIFENDE VERNETZUNG

Fiir neue Anstofie und Ideen in unserer Arbeit als Gleichstellungsbeauftragte mochten wir uns
mit den Gleichstellungsbeauftragten anderer Fakultdten vernetzen, die mit einer dhnlich niedrigen
Frauenquote zu kampfen haben.

Ein erster Schritt war die Teilnahme am Vernetzungstreffen der Gleichstellungsbeauftragten
aus Ingenieurwissenschaften und Informatik, welches im Juni 2017 das erste Mal in Bremen
stattgefunden hat. Bei diesem Treffen haben wir den Aufbau einer Kommunikationsplattform
zum Austausch konkreter Probleme und Losungen beschlossen.

4.1.3. Promovend*innen

4.1.3.1. UNTERSTUTZUNGSANGEBOTE BEKANNTER MACHEN

Im Rahmen der Graduiertenforderung bieten die Potsdam Graduate School der Universitit Potsdam
und die HPI Research School des Hasso-Plattner-Instituts diverse Forderungsmoglichkeiten fiir
Promovend*innen und Postdocs an. Dazu zdhlen unter anderem Weiterbildungsmoglichkeiten,
Sprachkurse sowie Coaching- und Mentoring-Programme. Im Rahmen unserer Gleichstellungsar-
beit planen wir, iiber diese Unterstiitzungsangebote auf unserer Website zu informieren.

4.1.4. Mitarbeiter*innen

4.1.4.1. WEITERBILDUNGSANGEBOTE

Das Hasso-Plattner-Institut, tiber welches im Regelfall alle Mitarbeiter*innen der Fakultdt angestellt
sind, ermoglicht seinen Mitarbeiter*innen an individuellen Weiterbildungsmafinahmen teilzunehmen.
In der Vergangenheit wurden beispielsweise Angebote von den Weiterbildungsfirmen HPI Academy,
Dekra Akademie, Haufe Akademie und diversen Universitdts- und Forschungseinrichtungen genutzt.

Wir planen, typische Angebote fiir die jeweiligen Abteilungen gesammelt den Mitarbeiter*innen
der Fakultit zu prasentieren.
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4.1.5. Familien

4.1.5.1. BETREUUNGSANGEBOTE DER UNIVERSITAT POTSDAM BEKANNTER MACHEN

Bei bisherigen Gesprdchen mit Eltern an der Fakultit erschien es uns, als seien die vielfiltigen
Angebote der Universitit zur Kinderbetreuung nicht ausreichend bekannt. Daher wollen wir
— beispielsweise tiber die Website der Gleichstellungsbeauftragten — die bestehenden Angebote
bekannter machen.

Hierzu zahlen Angebote wie der Service fiir Familien, die Betriebskindertagesstétte kIEinstein des
Studentenwerks Potsdam am Neuen Palais fiir Studierende und Mitarbeiter sowie die Kindertagesstiitte
Springfrosch im Wissenschaftspark Golm mit 10 Belegpldtzen fiir Universitdtsangehorige.

Weitere Angebote sind unter anderem die Kurzzeitkinderbetreuung und die flexible Kinderbe-
treuung, die zusammen mit dem Trédger Die Kinderwelt GmbH durchgefiihrt werden.

Uber die Umfrage wollen wir herausfinden, wie bekannt die Angebote bei den betroffenen
Mitgliedern der Fakultit tatsdchlich sind und aus welchen Griinden sie diese gegebenenfalls nicht
nutzen.

4.15.2. FAMILIENNACHMITTAGE / -AUSFLUGE

Um ein Netzwerk unter den Eltern an der Digital Engineering Fakultit zu schaffen, planen wir
regelmafiige Teambuilding-Events wie Familiennachmittage oder -ausfliige, bei denen sich Eltern
unterschiedlicher Statusgruppen untereinander austauschen konnen.

Zur vereinfachten Kommunikation soll dafiir eine Mailingliste eingerichtet werden, auf der
sich interessierte Eltern eintragen konnen.

Auf dieser Plattform konnte auch tiber die verschiedenen Angebote der Universitit Potsdam
und der Fakultit informiert werden.

4.1.5.3. ARBEITSRAUM FUR ELTERN

In Gespréachen mit Eltern wurde mehrmals der Wunsch nach einem Arbeitsraum an uns herange-
tragen, in dem Arbeiten und Kinderbetreuung gleichzeitig moglich ist, ohne dabei die Kollegen
zu storen. Ein solcher Raum ist insbesondere dann niitzlich, wenn die Kinder auf Grund einer
geschlossenen Kita, gesundheitlichen Griinden 0.4. mitgebracht werden miissen. In diesem Fall
miisste der betroffene Elternteil bisher entweder zu Hause bleiben oder die Produktivitit der
Kollegen mindern.

Arbeitsrdaume fiir Eltern sollten mehrere Arbeitspldatze sowie eine Ausruhmoglichkeit und
Spielecke fiir die Kinder beinhalten. Als zusatzliches Angebot ist eine Spielzeugausleihe denkbar.

Fiir den Fall, dass Eltern zeitweise nicht auf das eigene Kind aufpassen kénnen, wire eine
Notfallbetreuung durch Erzieher hilfreich — hierfiir sollte das Angebot der Universitit Potsdam auf
die Digital Engineering Fakultit ausgeweitet werden.

4.1.5.4. WICKEL- UND STILLMOGLICHKEITEN

Bisher befinden sich keine Wickelmoglichkeiten und ein Stillraum in den von der Fakultit
genutzten Raumlichkeiten. Hier ist geplant, einen oder mehrere Still- und Wickelrdume einzurichten
oder die Toiletten um Wickeltisch-Applikationen zu erweitern.

Zuvor sollen jedoch die Bedarfe in der geplanten Umfrage erfasst werden.
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4.1.5.5. BENUTZUNGSFREUNDLICHKEIT DER CAMPUS FUR FAMILIEN

Ein weiteres Ziel ist es, die Campus familienfreundlicher zu gestalten. Hierzu gehoéren unter
anderem Beschiftigungsmoglichkeiten sowie die Reduktion von Gefahrenstellen fiir Kinder.

Eine solche Gefahrenstelle ist zum Beispiel die frei zugdngliche, steile Boschung zu den
Gleisen der Regionalbahn, welche sich angrenzend zu der héufig genutzten Fliache hinter dem
Hauptgebadude befindet. Insbesondere fiir kleinere Kinder stellt diese eine grofle Gefahr dar,
welche langfristig durch einen Zaun behoben werden kann.

17



	Gesetzliche und hochschulpolitische Rahmenbedingungen
	Erstellung eines dezentralen Gleichstellungskonzeptes
	Unterrepräsentanz von Frauen
	Umsetzung des Urteils des Bundesverfassungsgerichts zum Personenstandsrecht

	Gültigkeitsbereich
	Ausgangssituation und Bestandsaufnahme
	Student*innen
	Promovierende und Habilitierende
	Wissenschaftliche und wissenschaftsstützende Mitarbeiter*innen
	Externe Dozent*innen
	Professor*innen
	Fazit

	Maßnahmen
	Maßnahmen nach Statusgruppen
	Schüler*innen
	Student*innen
	Promovend*innen
	Mitarbeiter*innen
	Familien



